
In privaten Haushalten macht der 
Energieverbrauch für das Wohnen, 
insbesondere für die Erzeugung 
von Raumwärme und Warmwasser 
mit über 80 Prozent des gesam-
ten Haushaltsenergieverbrauchs 
(ohne Mobilität), den größten Anteil 
aus.1 Die Forderung nach steigen-
der Energieeffizienz im Gebäude-
bereich fand in Anlehnung an das 
2010 beschlossene Energiekon-
zept Eingang in das Sechs-Punkte-
Programms der Bundesregierung 
zur Energiewende:

„Energieeffizienz konsequent stei-
gern – Bis 2020 soll der Wärmebe-
darf von Gebäuden um 20 Prozent 
verringert werden. Die Effizienz-
standards von Gebäuden sollen in 
der Energiesparverordnung ambi-
tioniert erhöht werden. Gefördert 
werden soll eine anspruchsvolle 
Gebäudesanierung. Dazu sollen 
das KfW-Gebäudesanierungspro
gramm schrittweise auf zwei Mil-
liarden Euro aufgestockt und 
steuerliche Anreize zur Gebäude
sanierung geschaffen werden.“2

Grundlegend für die Erreichung die-
ser Ziele blieben die bekannten Inst-
rumente des Verordnungsrechts für 
den Neubau von Gebäuden sowie 
die finanzielle Förderung von ambi-
tionierten Sanierungsmaßnahmen 
im Gebäudebestand. Die privaten 
Verbraucher sind demnach gefragt, 
einen Beitrag zur Energiewende zu 
leisten, indem sie Effizienzmaßnah-
men umsetzen, vorhandene Ein-
sparpotenziale heben und so die 

persönlichen Energiekosten sen-
ken und entsprechend ihren CO2-
Fußabdruck reduzieren.
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co2online-Daten zum  
deutschen Wohngebäude
bestand

Wie Energieeinsparpotenziale im 
Wohngebäudebereich bisher aus-
geschöpft wurden zeigt die Entwick-
lung des Heizenergieverbrauchs 
privater Haushalte im Zeitverlauf. 
Grundlage der im Folgenden prä-
sentierten Ergebnisse ist die um-
fangreiche Gebäudedatenbank der  
gemeinnützigen co2online GmbH. 
Diese Gebäudedatenbank wird 
gespeist durch eine anonymisierte 
Erfassung der Ergebnisse von dia
logbasierten Online-Energiebera-
tungen. Derzeit liegt ein Stichpro-
benumfang von circa einer Million 
Gebäudedatensätzen vor – mit An-
gaben zu Gebäudetyp, beheizter 
Wohnfläche, Gebäudealter, Be-
sitzverhältnis (Mieter/Eigentümer),  

geographischer Verortung und Mo-
dernisierungshistorie (z. B. durch-
geführte Dämmmaßnahmen, Heiz-
kesseltausch).

Zur Veranschaulichung der Reprä-
sentativität der Gebäudestichprobe 
von co2online zeigt Abbildung 1 die 
Zusammensetzung der Stichprobe 
von co2online nach Baualtersklas-
sen der Gebäude im Vergleich zu 
Angaben des Statistischen Bun-
desamts (destatis).3 Dabei wird 
deutlich, dass die vorliegenden 
co2online-Gebäudedaten ein sehr 
gutes Abbild des deutschen Wohn-
gebäudebestandes wiedergeben.

Neben den oben genannten Ge-
bäudeparametern werden in den 
Online-Ratgebern von co2online 
vor allem die Verbrauchsdaten der 
Gebäude erfasst. Mit Hilfe dieser 
Verbrauchsdaten lassen sich Aus-
sagen über die Entwicklung des 
Heizenergieverbrauchs in Deutsch-
land treffen.
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daher angenommen werden, dass 
die ermittelten Ergebnisse positi-
ver ausfallen als in der Realität an-
zunehmen wäre.

Wie sich der spezifische Heizener-
gieverbrauch von Wohngebäuden 
in Deutschland seit Einführung der  
Energieeinsparverordnung (EnEV)  
im Jahre 2002 entwickelt hat, zeigt 
Abbildung 2. 

Der spezifische Heizenergiever-
brauch ergibt sich dabei aus dem 
nach Energieeinsparverordnung 
(EnEV) 2009 berechneten Ener-
gieverbrauchskennwerten in Kilo
wattstunden (kWh) pro Quadrat-
meter (m²) und Jahr (a).4

Es ist deutlich zu erkennen, dass 
der spezifische Heizenergiever-
brauch von Wohngebäuden in 
Deutschland seit dem Jahr 2002 
stetig gesunken ist. Insgesamt 
wurde eine Verbrauchsminderung 
von 20 Prozent erreicht.

Bei der Interpretation der Ergebnis-
se ist zu beachten, dass z. B. die 
in den letzten Jahren beobachtete 
Zunahme der durchschnittlichen 

Neben bundesweiten Datenaus-
wertungen sind über die geogra-
phische Verortung der Gebäude 
weitere Aussagen zur Entwicklung 
des Heizenergieverbrauchs in den 
einzelnen Bundesländern möglich. 
Abbildung 3 zeigt einen Vergleich 
der Bundesländer bezüglich des 
durchschnittlichen spezifischen 
Heizenergieverbrauchs der letzten 
drei Jahre.

Besonders deutlich wird, dass die 
neuen Bundesländer den gerings-
ten Heizenergieverbrauch in kWh 
pro m², a aufweisen. Dies kann mit 
Sicherheit darauf zurückgeführt 
werden, dass nach der Wende vie-
le ostdeutsche Gebäude saniert 
und im Zuge dessen mit einer mo-
dernen Heizanalage ausgestattet 
wurden.
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Heizenergieverbrauch der Wohngebäude sinkt stetig

Stand in den Bundesländern

Wohnflächenanteile pro Person in 
Deutschland hier nicht berücksich-
tigt wurde. 

Zudem können bei der Nutzung 
der co2online-Ratgeber durchaus 
auch Selektionseffekte auftreten, 
die vor allem mit der Affinität zum 
Thema Modernisierung und Kli-
maschutz einhergehen.5 Es kann 
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1	 Vgl. BMWi Energiedaten 2010
2	 Bekanntmachung Bundesregierung April 2011
3	 Vgl. http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Navigation/Statistiken/BauenWohnen/

Wohnsituation/Tabellen.psml
4	 „Bei Wohngebäuden ist der Energieverbrauch für Heizung und zentrale Warmwasserbereitung zu ermitteln und in 

Kilowattstunden pro Jahr und Quadratmeter Gebäudenutzfläche anzugeben. […] Der Energieverbrauch für Heizung 
ist einer Witterungsbereinigung zu unterziehen.“ §19,2 EnEV 2009

5	 Diese Selektionseffekte fallen jedoch wenig ins Gewicht, wenn man die Zusammensetzung der zugrundeliegenden 
Stichprobe betrachtet und mit bekannten Statistiken zum Gebäudebestand in Deutschland vergleicht.

Medien, Wissenschaft, Wirtschaft 
und Politik unterstützt verschiede-
ne Informationskampagnen.

Durch die langjährige Energiebe-
ratung im Internet und das Erstel-
len von schriftlichen Heizgutach-
ten verfügt co2online über eine 
Million Gebäudeenergiedaten. Die 
Daten decken etwa zehn Prozent 

der beheizten Fläche in Deutsch-
land ab. Der Bereich co2online 
Research analysiert diesen Da-
tenbestand kontinuierlich und 
veröffentlicht repräsentative Aus-
sagen über den gesamten zentral 
beheizten Wohngebäudebestand 
in Deutschland im Trendreport 
Energie: 
www.co2online.de/trendreport

Die gemeinnützige co2online 
GmbH setzt sich für die Sen-
kung des klimaschädlichen CO2-
Ausstoßes ein. Mit interaktiven 
Energiespar-Ratgebern, einem 
Energiesparkonto, Heizspiegeln 
und Heizgutachten motiviert sie 
den Einzelnen, mit aktivem Klima-
schutz auch Geld zu sparen. Ein 
starkes Netzwerk mit Partnern aus 

Über co2online Research und den Trendreport Energie
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